
Erschwert wurde die Tätigkeit 
des Komitees auch durch die 
tägliche Not, mit der seine Mit
glieder zu kämpfen hatten. 
Friedrich Engels lebte in Brüs
sel wie Marx und dessen Fa
milie unter großen materiellen 
Sorgen . Die finanzielle Lage 
der Freunde war derart 
schlecht, daß selbst die Mittel 
für das Korrespondenz-Komi
tee durch Geldsammlungen un
ter jenen Bekannten in Deutsch
land gedeckt werden mußten, 
die schon zum Lebensunterhalt 
von Marx beitrugen ...
Das Brüsseler Kommunistische 
Korrespondenz-Komitee hatte 
bald zahlreiche internationale 
Verbindungen geknüpft. Marx 
und Engels bemühten sich, in 
allen Orten, in denen soziali
stische Gruppen wirkten, 
Zweigstellen des Komitees ins 
Leben zu rufen. Sehr wertvoll 
wurden die Kontakte mit Har
ney und anderen revolutionä
ren Chartistenführern in Eng
land. Ferner wurde mit belgi
schen und französischen Sozia
listen Verbindung hergestellt, 
und auch in Deutschland ge
wann das Brüsseler Komitee 
Anhänger unter den sozialisti
schen Intellektuellen und trat 
mit ihnen in Korrespondenz. 
Die Londoner Kommunisten 
nutzten ihre eigenen Verbin
dungen und forderten ihrer
seits die Mitglieder des Bun
des der Gerechten auf, in an
deren Städten ebenfalls Kor
respondenz-Komitees zu grün
den.
Dank dieser verschiedenarti
gen Bemühungen kam es im 
Laufe des Jahres 1846 zur 
Gründung von Kommunisti
schen Korrespondenz-Komitees 
oder zu festen Kontakten mit 
Kommunisten in London, Pa
ris, Le Havre, Kopenhagen, 
Göteborg, Berlin, Köln, Elber
feld, Hamburg, Kiel, Königs
berg, Leipzig, Magdeburg, 
Breslau und anderen Städten. 
Diese kleinen Gruppen hielten 
Marx und Engels für die Ba

sis, um ihre Ideen in die Ar
beiterbewegung hineinzutra
gen. Das Brüsseler Korrespon
denz-Komitee entwickelte sich

dabei zu einem wichtigen ideo
logischen und politischen Zen
trum der kommunistischen Be
wegung.

Ideologische Auseinandersetzungen 
mit Wilhelm Weitling
Die erste große ideologische 
Auseinandersetzung, die das 
Brüsseler Komitee führte, galt 
dem Utopismus Wilhelm Weit
lings. Weitling nahm in den 
Reihen des Bundes der Gerech
ten eine besondere Stellung 
ein, seit er durch sein 1842 er
schienenes Hauptwerk „Garan
tien der Harmonie und Frei
heit“ bekannt geworden war. 
Marx und Engels schätzten ihn 
als Verfechter kommunistischer 
Ideen, der sich bereits der Er
kenntnis genähert hatte, daß 
die Arbeiterklasse sich nur 
selbst befreien kann. Doch 
blieb Weitling in utopischen 
Auffassungen befangen, wenn 
es um die Frage ging, wie diese 
Befreiung zu verwirklichen 
sei.
Als Weitling im Frühjahr 1846 
aus London nach Brüssel kam, 
bemühten sich Marx und En
gels mit viel Geduld, ihn zum 
Verbündeten zu gewinnen. Er 
wurde in den erweiterten Kreis 
des Kommunistischen Korre
spondenz-Komitees aufgenom
men, und Marx und Engels 
versuchten, ihn zu überzeugen,' 
daß das Proletariat statt einer 
ausschließlich an das Gefühl 
und an den elementaren Klas
seninstinkt appellierenden Pro
paganda eine wissenschaftliche 
Theorie braucht, daß zu sei
ner Befreiung nicht spontane 
Erhebungen und sektiererische 
Verschwörertaktik führen kön
nen, sondern eine politische 
Massenbewegung notwendig 
ist, an deren Spitze eine Par
tei mit klaren Zielen stehen 
muß.
Am 30. März 1846 kamen die 
Mitglieder des Brüsseler Kor
respondenz-Komitees zu einer 
Sitzung zusammen. Engels er- 
öffnete die Zusammenkunft

und bemerkte einleitend, daß 
Klarheit über die gegenseitigen 
Ansichten herrschen und eine 
gemeinsame Auffassung erar
beitet werden müsse, die allen 
als Richtschnur des Handelns 
dienen könne. Weitling erklär
te daraufhin, daß die kommu
nistische Revolution in Deutsch
land unmittelbar bevorstünde 
und man, statt theoretische Er
örterungen anzustellen, die Ar
beiter zum Losschlagen auffor
dern solle. Derartigen phanta
stischen Vorstellungen trat 
Karl Marx entschieden entge
gen. Er wies darauf hin, daß es 
ein gewissenloses Spiel sei, 
wenn man sich ohne wissen
schaftlich begründete Ideen 
über Weg und Ziel des prole
tarischen Befreiungskampfes 
an die Arbeiter wende. Weit
ling blieb mit seinen Anschau
ungen im Komitee allein. Es 
zeigte sich, daß er nicht mehr 
imstande war, an der Weiter
entwicklung der kommunisti
schen Theorie und der prole
tarischen Bewegung mitzuwir
ken.
Bald nach der Diskussion mit 
Weitling mußten sich die Mit
glieder des Brüsseler Korre
spondenz-Komitees im Mai 
1846 mit einem typischen Ver
treter des „wahren“ Sozialis
mus auseinandersetzen: mit
Hermann Kriege. Kriege trat 
in den USA als maßgebender 
Repräsentant des Bundes der 
Gerechten auf und stand in 
enger Verbindung mit Weit
ling.

Marx und Engels sorgten da
für, daß die Ansichten Krieges 
und der ganzen Richtung des 
„wahren“ Sozialismus im Ko
mitee diskutiert wurden. Sie 
legten dem Komitee Beschluß-
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